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Abenteuergeschichten für Kinder gibt
es in großer Anzahl und in vielen Varia-
tionen. Sie werden professionell von
Schriftstellern geschrieben, von Verla-
gen gedruckt und schließlich publiziert.
Im Rahmen des Seminars „Schnittstel-
len/Kontexte“ von Dr. Christine Heil,
Universität Flensburg, haben drei Stu-
dentinnen in Zusammenarbeit mit der
Stadtbibliothek Flensburg diesen Pro-
zess ins Gegenteil gekehrt. Sie veran-
stalteten einen Schreibwettbewerb an
Flensburger Schulen in den Klassen
fünf bis sieben. Es entstanden äußerst
kreative, spannende und abenteuerli-
che Geschichten mit einem enormen
Potenzial, von denen die besten ausge-
wählt wurden. Das am Ende gedruckte
Buch „Kindergeschichten – Abenteuer
und andere Wunder“ haben Schülerin-
nen und Schüler geschrieben. Am Mitt-
woch, 2. Februar, wird um 17 Uhr im
Veranstaltungssaal der Stadtbibliothek
ein Buchexemplar im Namen der Ge-
winnerinnen und Gewinner an die
Stadtbibliothek übergeben. Hierzu la-
den die drei StudentinnenMelanie Jop-
pich, Nina Kronenberg und Julia Kwi-
towski herzlich ein.

Atemgymnastik
Eine häufig empfundene Überforde-
rung durch Beruf und Familie wirkt sich
auf das Wohlbefinden aus und macht
auf Dauer krank. Das freie Durchatmen
wird im Alltag oft vergessen. Die An-
spannung des Körpers zu erkennen,
sich durch verschiedene Atemübungen
bewusst aus der krank machenden Spi-
rale zu lösen, ist Ziel der atemtherapeu-
tischen Gymnastik. Sie zeigt Wege, den
eigenen Atem kennen zu lernen, zu un-
terstützen und in den Alltag einzubau-
en. Der Kurs beginnt morgen um 18.30
Uhr im Malteserstift St. Klara (Nähe
Twedter Plack). Anmeldung im Zen-
trum für Gesundheitsförderung am
Malteser Krankenhaus St. Franziskus-
Hospital ist bis heute unter Telefon
0461-8162170 möglich.

Alternative Kühlhaus
Jeden Mittwoch veranstalten der Asta
der Uni Flensburg und das Kühlhaus
die Alternative zur Hafenmeile, so auch
morgen ab 22 Uhr. Jede Menge gute
Musik von wechselnden DJs und dazu
neue Specials, die immer spontan be-
kannt gegeben werden. Das alles, wie
gehabt, ohne Eintritt.

Musical verlegt
Aufgrund von Wartungsarbeiten in
der Campushalle muss die für morgen
geplante Aufführung des Musicals
„Benjamin Blümchen und die goldene
Katze“ auf den 18. Dezember 2011 ver-
legt werden. Bereits erstandene Karten
behalten ihre Gültigkeit.

Lesen aus Brautbriefen
„Weiß auch vor Freude nicht viel zu
schreiben...“: Unter diesem Titel haben
Ina Peters-Stöckel undUlrike Peters die
Brautbriefe ihrer Eltern ElisabethChar-
lotte Schulze und Alfred Peters heraus-
gegeben. Am Donnerstag, 3. Februar,
um 19.30 Uhr im Café im Haus Pniel
der Diakonissenanstalt (Eingang Du-
burger Straße 81) lesen die beiden Her-
ausgeberinnen aus den Briefen der Jah-
re 1937 bis 1939.

Jazz in Tastrup
Die Flensburger Jazzband „Rainy City
Stompers“ setzt ihre Veranstaltungsrei-
he am Donnerstag, 3. Februar, im Tast-
ruper Krog fort. Das Konzert beginnt
um 19 Uhr, Einlass ist ab 18 Uhr.

Museumszuwachs
AmDonnerstag, 3. Februar, um18Uhr
findet die Führung „Wir haben Zuwachs
bekommen“ mit Dr. Michael Fuhr zu
den Neuerwerbungen des Jahres 2010
imChristiansen-Haus,Museumsberg 1,
statt.

Flensburger Nachrichten

Online-Lernportal für Mathe wirbt auf Eintrittsbändchen mit Gutschein für kostenlose Nutzung / Bisherige Unterstützer begrüßen Engagement

FLENSBURG Die grünen Eintrittsbänd-
chen fürdiePhänomentaziert einneuer
Name: Bettermarks. Das Online-Lern-
system für Mathematik ist neuer Spon-
sor der Phänomenta. „Wir freuen uns,
dass zu unseren zuverlässigen Partnern
Nospa und Provinzial nun ein neuer
hinzutritt“, sagte Phänomenta-Leiter
Achim Englert gestern bei der Vorstel-
lung des neuen Unterstützers.
In den 1990er Jahren startete das Er-

lebnis-Museum mit dem didaktisch in-
novativenModell, vor allem den jungen
Besuchern die Geheimnisse der Physik
durch direktes Erleben näher zu brin-
gen.Mit demAufkommendes Internets
sei nunmittlerweile auchdas sogenann-
te E-Learning stärker in den Fokus ge-
rückt, so Englert. Häufig sei diese Lern-
form jedoch noch unterentwickelt.

Nicht so allerdings die Lern-Plattform
www.bettermarks.de. Schüler werden
hier Schritt für Schritt durch die jewei-
ligen Aufgaben und Lösungswege ge-
führt, können im eigenen Tempo und in
der nötigen Intensität selbstständig
üben und erhalten individuelle Rück-
meldungen. „Mit der Phänomenta ver-
bindet uns der Gedanke, Inhalte da-
durch zuvermitteln, dassdie Schüler et-
was selber machen“, erklärt Bett-
ermarks-Gründer Arndt Kwiatkowski,
der Ende der 90er Jahre auch das Portal
Immobilienscout24 aus der Taufe hob:
„Die Phänomenta bringt ihnen Natur-
wissenschaftennahe,wir verbesserndie
Matheleistungen der Schüler.“ Das sei
umso wichtiger, da ein Viertel der Inge-
nieure ihr Studiumabrechen,weil sie an
Mathematik scheitern, Abiturienten

seien oft nicht in der Lage einer Mathe-
Vorlesung an der Universität zu folgen,
soKwiatkowski.DassBettermarks zuei-
nem Lernzuwachs führt, habe eine Stu-
diedesTransferzentrumsfürNeurowis-
senschaften und Lernen in Ulm bestä-
tigt.

Testen können das demnächst auch
die Phänomenta-Besucher: Auf dem
Eintrittsbändchen befindet sich ein
Gutschein-Code, mit dem Bettermarks
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„Mit der Phänomenta verbindet
uns der Gedanke, Inhalte dadurch
zu vermitteln, dass die Schüler

etwas selber machen.“
Arndt Kwiatkowski

Gründer von Bettermarks

für zwei Monate kostenlos ausprobiert
werden kann. „Das Abo endet automa-
tisch“, betont Englert. Regulär beträgt
der Monatspreis 9,95 Euro.
Auch Nospa und Provinzial begrüßen

das Engagement von Bettermarks. „Das
passt super zuuns“, soBurkhardLaurit-
zen, Leiter der Kommunikation bei der
Nord-Ostsee-Sparkasse. Mit dem Pro-
jekt „Schule – Wirtschaft“ engagiere
sich das Geldinstitut ebenfalls stark im
Bereich der Bildung.
Die Phänomenta ist der erste Partner

für das 2008 gegründete Unternehmen.
Der Kontakt kam über Jan Lietzau, zu-
ständig für die Mathematikdidaktik bei
Bettermarks, zustande: Von 1993 bis
1996 war er studentischer Mitarbeiter
der Phänomenta.

Kristof Gatermann

Neue Partner: Arndt Kwiatkowski vom neuen Sponsor Bettermarks, Burkhard Lauritzen von den Unterstützern Nospa und Provinzial und Phänomenta-Leiter Achim Englert (v.l). DEWANGER

Andy Grabowski (34) aus Neumünster übernimmt die Leitung des Flensburger Hauses

FLENSBURG Jetzt ist es raus: Karstadt
in Flensburg bekommt zum1.März die-
ses Jahres einenneuenGeschäftsführer.
Wie bekannt wurde, wird der derzeitige
Neumünsteraner Karstadt-Chef Andy
Grabowski die Leitung des Flensburger
Hauses übernehmen. Das bestätigte
gestern ein Konzernsprecher. „Ein ganz
normaler Vorgang“, hieß es aus Essen.
Bei einer Zahl von etwa 120 Filialen in
Deutschland gebe es regelmäßig Wech-
sel an der Spitze.
Andy Grabowski hält sich dieser Tage

bereits häufig in der Fördestadt auf und
nimmt an der Seite von Schmidt erste
Termine wahr. „Ich kann von der Erfah-
rung des Kollegen profitieren, was den
Standort betrifft“, sagte der 34-Jährige,
der das Karstadt-Haus in Neumünster
in seiner bislang drei Jahre und neun
MonatewährendenDienstzeit komplett
umgekrempelt und in die schwarzen
Zahlen geführt hat.

Schmidt indes hat die bevorstehende
Modernisierung in Flensburg (wir be-
richteten) mit vorbereitet. „Ich werde
viele Ideen übernehmen“, kündigte der

Nachfolger an, ließ aber
auchkeinenZweifeldaran,
dass er kritisch hinterfra-
gen wolle, „ob es auch an-
dere Blickwinkel gibt“.
Obwohl der 1.März offi-

ziell als Datum für den
„Stabwechsel“ genannt

wird, wollen beide den Übergangszeit-
raum über den Februar hinaus gemein-
sam bestreiten, bevor Schmidt endgül-
tig in die Ruhephase der Altersteilzeit
gleitet.
Flensburg sei eine „wunderschöne

Stadt“, schmeichelt Grabowski, die er
bislang aber als Tourist und nicht als
Kaufmann und Personalverantwortli-
cher wahrgenommen habe. Nun werde
er sichmitden lokal relevantenThemen

vertraut machen. „Eine interessante
Aufgabewartet aufmich“, betonte er. Er
freue sich darauf und auf die zum Teil
langjährig tätigen Mitarbeiter.

Flensburg gehört mit zu
den ersten 20 Karstadt-Fi-
lialen bundesweit, die im
Laufe der nächsten Zeit
ein völlig neues Gesicht
bekommen werden. „Wo-
rüber die Stadt sich freuen
darf“, so Grabowski. Zeige

es doch, welches Potenzial das Unter-
nehmenhochoben imNorden vermute.
Der junge Karstadt-Chef engagierte

sich als stellvertretender Vorsitzender
des Stadtmarketings in Neumünster
stark für die Innenstadt. Es ist zu erwar-
ten, dass er sich auch in Flensburg aktiv
ins Standort-Marketing einbringen
wird. Grabowski: „Es gibt spannende
Themen, mit denen ich mich auseinan-
der setzen will.“ Gunnar Dommasch

Schmidt Grabowski
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Hier haben unsere Leser dasWort. Zuschriften sind
unter Angabe von Namen und Adresse auch per E-
Mail an leserbriefe@shz.demöglich. Bitte gebenSie
die Seite und den Artikel an, auf den Sie sich bezie-
hen. Die Redaktion behält sich Kürzungen vor.

Unsinnige Strafgebühr
Zu: „Heiligabend in der Rotlichtfalle“,
Ausgabe vom26. Januar 2011

Der Verwaltungssprecher Thomas
Hansen meint: „Nur weil Weihnachten
ist, können wir ja keine Amnestie aus-
sprechen.“ Doch, Herr Hansen, gerade
weil Weihnachten war, hätten Sie und
Ihre gesetzeshörige Behörde ein Auge
zudrücken können. Es bestand keine
Gefahr für LebenundGesundheit ande-
rer, aber für den Fahrer und Beifahrer.
Gerade zu Weihnachten!
Stellen Sie sich einmal einen gleich-

großen Zeitungsartikel über die Güte
des Ordnungsamtes vor, einen solchen
Fall nicht zu ahnden. Was wäre das für
eine Publicity! Wertvoller als ein Buß-
geld von 223,50 Euro. Gern würde ich
Herrn Juhlke diese unsinnige Strafge-
bühr bezahlen, nur kann ich ihm den
Monat Fahrverbot nicht ersetzen und
die Punkte auf mich nehmen.
Wenn das TBZ seinen Räumpflichten

(auch am Heiligen Abend!) pflichtge-
mäß nachgekommen wäre, wäre es zu
diesem Vorfall nicht gekommen. Ich ra-
te Herrn Juhlke, sich von diesem „Ver-
ein“ das Geld zurückzuholen!

Gernot H. Schrader,
Flensburg

Leserbr ie fe

FLENSBURG Ab dem 15. Au-
gust besteht die Möglichkeit,
sich an einer der Berufsbil-
denden Schulen in Flensburg
weiterzuqualifizieren. Die
Schulen nehmen Anmeldun-
gen bis zum 28. Februar ent-
gegen. Es gilt das Datum des
Poststempels.

Das Angebot reicht von der
beruflichenGrundausbildung
über höherwertige Schulab-
schlüsse bis zu Weiterbil-
dungsmaßnahmen in zahlrei-
chen Lehrberufen. Weitere
Informationen gibt es im In-
ternet: www.flensburg.de/bil-
dung-kultur/bildung/.

FLENSBURG Am Donners-
tag, 3. Februar, tritt im Flens-
burg-Zimmer des Rathauses
(13. Stock) der Kulturaus-
schuss zu seiner 15. Sitzung
zusammen. Der öffentliche
Teil der Sitzung beginnt um
17Uhrmit denThemen: „Be-
richt über die Verwendung

der Haushaltsmittel des
,freien Freitags’“, sowie
„Richtlinien zur Vergabe des
Kulturpreises der Stadt
Flensburg“. Nicht öffentlich
berät der Ausschuss später
einen Bericht zur Förderung
der offenen Kulturarbeit in
der Stadt.

Flensburg

Kinder machen Bücher

2+1: Phänomenta hat dritten Sponsor

Karstadt ab 1. März unter neuer Regie

Schüler-Qualifikation Kulturausschuss tagt
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